
Im kommenden Winterse-
mester beginnt der erste 
weiterbildende Masterstu-

diengang der Hochschule Ful-
da. Der Master of Business Ad-
ministration (MBA) trägt den 
Titel „General Management“ 
und ist berufsbegleitend ange-
legt. 

 
An wen richtet sich der Stu-
diengang? 
„Wir möchten mit unserem 
MBA-Studiengang insbeson-
dere die Führungskräfte und 
Führungsnachwuchskräfte 
aus dem nicht-betriebswirt-
schaftlichen Bereich anspre-
chen“, sagt Prof. Dr. Angelika 
Sawczyn-Müller. Ihrer Erfah-
rung nach haben „Nicht-Be-
triebswirte“ oft Nachholbe-
darf im Bereich der Betriebs-
wirtschaft (BWL), wenn sie in 
Führungspositionen aufstei-
gen. Eine weitere Zielgruppe 
stellen die Führungsnach-
wuchskräfte aus dem betriebs-
wirtschaftlichen Bereich mit 
geringen Kenntnissen in den 
Bereichen Personalmanage-
ment, Unternehmensfüh-
rung und Rechnungswesen 
dar. „Mit unserer Ausrichtung 
begegnen wir aktuellen He-
rausforderungen von insbe-
sondere mittelständischen 
Unternehmen“, erklärt die 
Studiengangsleiterin. 

 
Wie lange dauert das Stu-
dium? 
Die Regelstudienzeit beträgt 
vier Semester. Im fünften Se-
mester steht die Masterarbeit 
an. Das Studium erstreckt sich 
also über 2,5 Studienjahre. 

 
Was wird in dem Studien-
gang vermittelt? 
„Es werden alle Bereiche be-
handelt, die für jemanden in-

teressant sind, der in eine Füh-
rungsposition kommt“, sagt 
Prof. Sawczyn-Müller. Die Stu-
dierenden erwerben Kennt-
nisse und Kompetenzen in 
den Bereichen Personalmana-
gement, Unternehmensfüh-
rung und Rechnungswesen. 
Im gesamten Studiengang 
wird großer Wert darauf ge-
legt, dass das vermittelte Wis-
sen anwendungsorientiert ist 
- also in der Praxis einen kon-
kreten Nutzen bietet. 

 
Wie ist der Studiengang 
aufgebaut? 
Das Studienangebot umfasst 
14 Module, die auf vier Semes-
ter verteilt sind. Die ersten 
zwei Semester dienen einer 
Grundlagenausbildung. Ab 
dem dritten Semester werden 
vertiefende Module angebo-
ten, zum Beispiel zu rechtli-
chen Rahmenbedingungen 
im Management. 

 
Welchen Zweck haben die 
Präsenzveranstaltungen? 
Führungskräfte brauchen 
weit mehr als ökonomisches 
Wissen, um erfolgreich zu 
sein. Wichtig sind unter ande-
rem kommunikative Fähigkei-
ten. „Durch den persönlichen 
Kontakt und den fachlichen 

Austausch in den Präsenzver-
anstaltungen möchten wir 
diese führungsrelevanten 
Kompetenzen zielorientiert 
ausbauen,“ sagt Prof. Dr. 
Sawczyn-Müller. Auch aktives 
Netzwerken soll dadurch ge-
fördert werden. Davon profi-
tieren die Studierenden, die 
Lehrenden und die jeweiligen 
Unternehmen. „Bei einem rei-
nen Fernstudiengang fällt die-
se persönliche Ebene weg“, 
sagt die Professorin. 

 
Kann ich auch einzelne Kur-
se belegen?  
Ja. Der Masterstudiengang ist 
modular aufgebaut. Alterna-
tiv zum kompletten Studien-
programm gibt es Hochschul-
zertifikate für „Personalmana-
gement“, „Rechnungswesen“ 
oder „Unternehmensfüh-
rung“. Darüber hinaus be-
steht die Möglichkeit, nur ein-
zelne Module zu belegen (mit 
Weiterbildungszertifikat). 

 
Wie lassen sich Beruf, Fa-
milie und Weiterbildung 
miteinander vereinbaren? 
Der Studiengang ist als so ge-
nanntes Blended-Learning-
Angebot aufgebaut. Das heißt 
konkret: Neben Präsenzzeiten 
gibt es flexible Onlinephasen. 

Die Präsenzphasen finden in 
erster Linie am Wochenende 
(Freitag/Samstag) statt. Der 
Sonntag bleibt grundsätzlich 
frei. Der Online-Anteil liegt 
bei circa 85 Prozent. Dadurch 
haben die Studierenden die 
Möglichkeit, ortsunabhängig 
zu lernen und sich die Lern-
zeiten frei einzuteilen. 

 
Welche Voraussetzungen 
gibt es? 
Um für den Studiengang zuge-
lassen zu werden, müssen die 
Bewerberinnen und Bewerber 
ein abgeschlossenes Bachelor- 
oder Diplomstudium an einer 
Hochschule mitbringen. Die 
Fachrichtung spielt keine Rol-
le. Darüber hinaus müssen sie 
mindestens 24 Monate Be-
rufspraxis mit betriebswirt-
schaftlicher Fachverantwor-
tung vorweisen können. 

 
Was kommt danach? 
Der Studiengang eröffnet viel-
fältige Karrierechancen. Die 
Absolventinnen und Absol-
venten können verantwor-
tungsvolle Führungsfunktio-
nen übernehmen – unabhän-
gig von Branche und Größe 
des Unternehmens. „Des Wei-
teren bietet Ihnen der MBA-
Studiengang eine herausra-

gende Chance für die Erweite-
rung Ihres professionellen 
Netzwerks“, betont Studien-
gangsleiterin Prof. Dr. Joanna 
Ożga. „Das bringt Sie persön-
lich, aber auch Ihr Unterneh-
men weiter.“ 

 
Wo bekomme ich weitere 
Informationen? 
Am 26. Mai findet eine virtu-
elle Sprechstunde für Interes-
sierte statt. Detaillierte Infor-
mationen zum Studiengang 
gibt es unter:  
 hs-fulda.de/mba-gm 
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Mathe, Physik, Chemie 
und Informatik: Viele 
Schülerinnen haben in 

diesen Fächern gute Noten – 
doch ihre späteren Arbeits-
plätze sind meistens woan-
ders angesiedelt. „Jungen 
Frauen fehlt oft eine konkrete 
Vorstellung von möglichen 
Berufen in diesem Bereich“, 
sagt Corinna Schel. Sie arbei-
tet in der Zentralen Studien-
beratung (ZSB) der Hochschu-
le Fulda und ist dort An-
sprechpartnerin für das Hes-
sen-Technikum. „Dazu kom-
men Zweifel, ob sie das Studi-

um schaffen.“ Als weiterer 
Grund gilt der Mangel an 
weiblichen Rollenvorbildern. 

An dieser Stelle setzt das 
„Hessen-Technikum“ an: Das 
Programm soll Frauen realisti-
sche Einblicke in Studiengän-
ge und Berufe im so genann-
ten MINT-Bereich geben. 
MINT steht für Mathematik, 
Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik. 

Das Besondere daran: Das 
Programm kombiniert ein 
Schnupperstudium mit zwei 
Praktika in Unternehmen in 
der Region. Auf diese Weise 

lernen die Teilnehmerinnen 
beide Seiten kennen: Studium 
und Arbeitswelt. Sabine Lenze 
kann das bestätigen. Die Abi-
turientin gehörte zur ersten 
Gruppe von „Technikantin-
nen“ an der Hochschule Ful-
da. „Im Hessen-Technikum 
bekommt man Einblicke ei-
nerseits in das Studium an der 
Hochschule und andererseits 
in die Arbeit in den Prakti-
kumsbetrieben, die ansonsten 
so nicht möglich wären“, sagt 
sie. „Dadurch merkt man, was 
zu einem passt und was einem 
wirklich liegt.“ 

An einem Tag der Woche 
nehmen die Technikantinnen 
am Hochschulleben teil. Sie 
besuchen Vorlesungen und ei-
gens dafür eingerichtete prak-
tische Übungen. In den Labo-
ren der Hochschule Fulda pro-
grammieren sie Apps für 
Smartphones, sie erfahren, 
wie 3D-Drucker funktionie-
ren oder stellen selbst Lebens-
mittel her.  

Vier Tage pro Woche ver-
bringen sie in einem Partner-
Unternehmen in der Region. 
Die Praktika laufen jeweils 
über drei Monate und werden 

vergütet. Betreut werden die 
Teilnehmerinnen vor Ort 
durch eine Mentorin oder ei-
nen Mentor. Sabine Lenze hat 
in ihren beiden Praktika eini-
ges mitgenommen. „Auch 
wer sich unter Maschinenbau 
und Elektrotechnik nicht viel 
vorstellen kann, kann in den 
Praktika viel tun und lernen – 
auch Dinge, die man sich 
selbst vielleicht nicht zuge-
traut hätte.“ 

Zum Abschluss des Pro-
gramms zieht Sabine Lenze 
ein positives Fazit: „Ich habe 
gelernt, wie Dinge funktionie-

ren, über die ich mir vorher 
noch nie Gedanken gemacht 
hatte. Gleichfalls habe ich ge-
lernt, mit neuen Menschen 
und Situationen umzugehen. 
Und für mich persönlich habe 
ich „gelernt“, wie ich mir mei-
nen zukünftigen Arbeitsplatz 
vorstelle.“ Das Hessen-Techni-
kum ist ein landesweites Pro-
jekt. Gefördert wird es vom 
Hessischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst 
(HMWK) und dem Europäi-
schen Sozialfonds. 

Weitere Infos: hs-fulda.de/ 
hessen-technikum

Im „Hessen-Technikum“ lernen Frauen in sechs Monaten das Studium und die Arbeit im Bereich Naturwissenschaften, 
Technik, Mathe und Informatik kennen / Die Bewerbungsphase läuft bis 15. Juli 2020

Frauen und Technik? Passt!

Im Wintersemester 2020/21 startet die Hochschule Fulda den weiterbildenden Studiengang 
„General Management“ (MBA)

Gut gerüstet für die Führungsposition


